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Berlin, vom z I u l . 
Bey dem Leibregimente zu Pferde, ist der 

Cornet, Herr von Gronau, zum Lieutenant, 
und derSt«ndartenjunker,Herr von Bockum, 
zum Cornet avancirt. 

Bey dem Vasoldschen Cüraßierregimente, 
ist der Herr Heyligenstädt, Längster Sohn des 
König!. Regierungspräsidenten zu Halber-
siädt, Cornet gewotden. 

Am 30. vorigen Monats sind Se.Excellenj 
der König!, wörtliche Geheime« Etats> und 
Cabinetsminister, auch Ritter des schwarzen 
Adlerordens:c. Hr.GrafvonFinkenstein,aus 
Breßlau, zur Freude aller getreuen Einwoh¬ 

ner hiesiger König! Resibenzien, welchen die 
viele gehabte Bemühungen dieses Herrn, bey 
den letzthin zwischen unsers und denRußischen 
Monarchen alldolt geschlossenen Friedens, 
bekönt seyn, in erwünschtenWohlergehen, all» 
hier angelangt. Wie denn auch zu gleicher 
A i t der wirkliche Geheime - Legationsrath» 
Herr ron Herzberg, von ebcngedachten Breß-
lau hier eingetroffen seyn. 

Se Excellenz, derKönigl.Generalfeldmart 
schall und bisheriger Gouverneur dikser Kö» 
nigl. Refidenzien, Herr von tehwald, sind 
Vorgeliern Nachmittags, nach dem Königrei¬ 
che Preussen wieder abgegangen, um von Oe« 



ro vor dem Kriege gehabten Gouvernement 
aufs neue Besitz zu nehmen. Verschiedene 
hohe Standespersonen, nahmen vorhero von 
diesen alten verehrungswürdigen Herrn, den 
ickttttchstettAbfchied, und wunstheten Sr.Ex-
cellenz eine glückliche Reise. Berlin, wird 
dieses broven und erfahrnen Generals kurzen 
Auffenthalt,nie in Vergessenheit kommen las-
fen. 
Schreiben eines Ossiciers von der Alliirten 

Armee,aus demL^ger bey Wilhelmsthal, 
vom 25 I u n . 

Mein Herr ! 
Wi r folgen dem Beyspiel der Franzosen. 

Sie juchten ehedem einen besondern Ruhm 
darinnen, wenn sie den heiligen Ludwlgstag 
durch eine wichtigeUnternehmung ftyern kon-
ten ; W i r haben eine gleiche Höflichkeit am 
heiligen Johannistage bewiesen, und ich eile 
Ihnen bieUln stände von einer glorreichen Ac¬ 
tion unsers Generals, und die den Muth der 
Truppen viel Ehre lttscht, zu melden. Da 
der Marsch E r . Durch!, des Herzogs Fordi-
nands, auf Borghoh und Vöne verMlasset 
hatte,daß fich dieFeinde zusammen zogen,und 
der Dymel näherten, so nahkn,en sie ihr ' ager 
beyGräbenstein. I h r rechterFlügel erstreck¬ 
te sich bis vor Uttenhoven, und der linke bis 
gegen Westuffeln; das Corps tzeResecve ih¬ 
res rechten Flügels, unter Commando des 
Herrn von Castries, stand voraus bey Carls¬ 
dorf und dasEorps de Reserve des linkenFlä> 
gels, unter Commandv des Herrn vonStain-

> ville,breitete sich vomLangcnberg bis Niedel -
meisten aus. Unsere Armee fttzte sich den 24 

- um2 llhr des Morgens, aus dem Lager bey 
Bäne im Marsch/ und gkng u n 4 Uhr, in 7 
Colonnen über die Dymel. Der rechte Fl»-
gel unserer Armee bestand aus einer Colonne 
Englischer Reuterey ; einer Colonne Engli¬ 
scher Infanterie, und eine Colonne Braun-
schwelgifcherTruppen. Dieser Flügel richte¬ 
te seinen Marsch auf das Corps de Reserve 
HesHerrnvon EtHinril lf. . Mylord Gran-
by, welcher M dem Corps te Reserve unftrer 

Armee, dey Warburg gelagert war, marschir-
te durch die engen Pässe von Malzbnrg, und 
durch Zierenberg, um hinterwärts bey Wil¬ 
helmsthal an den Feind zu kommcy, welches 
er so glucklich ausführte, daß, als der Hr. von 
Stainville sich,da unser rechterFlügel sich ihm 
nähcrte,zurückzog, so wurde er durch denLord 
Gramby,in dem Gehölze nahe an Wilhelms-
lhal, angegriffen. Der Herr von Et.?invil-
levertheidigte sich einigeZelt mit seinemCorps 
de Reserve, welches aus den Grenadiers de 

und den Re¬ 
gimentern von PoitOu,undAquitainebestüNd 
Dieses Corps wurde endlich genöthiget, sich 
zurück zu ziehen, und man machte 1 Bataillon 
Grenadiers de Franc?, eins von den König!. 
Grenadiers, eines von P oitou und eins von 
Aquitaine, mit dem Vicomte von Droglio, 
Obersten von dem letzlbenanten Regiment zu 
Kriegsgefangenen. DieColonne derHeßi-
schen Truppen zog sich gegen denMittelpunct 
der feindliche.l Armee, fand dieselbe in der 
Flucht, und machte aa Equ'page und andern 
Sachen, eine ansehnliche Beute. Der linke 
Fluge' unserer Armee, unter Commanöo des 
Hrn. Generallieulenants von Spörkcn, brach 
bey Rheinhart wald, in der Engend vott 
Humtreqsen durch, und griff, nachdem der 
Hr.General vonk^cknerzu ihm geflossen war, 
das Corps de Reserve des Hen von Castries, 
in der Flanke an. Sie verfolgten den Feind 
bisjeftitRothwursien. 
" Die Braunschweigischen Husaren und Jä¬ 
ger, haben sehr brav gethan, und der Herr 
v. Rudesel, an der Spitze der Husaren, hat 
das Regiment vonFitzjames angcgriffen,über 
den Haufen geworfen, und selbigen 2 Stan-
darten abgenommen. Die feindliche Armee 
zog sich erstlich aufdie Höhen von Hallerhaus 
sen, und von da zum Theil auf den Kratzen¬ 
berg, nahe bey Cassel, zurück. Die Anord¬ 
nungen unsers Generals, waren vortrefiich. 
Die Truppen haben allen nur möglichen 
guten Willen bezeiget, und der junge Prinz 
von Braunschweig, welcher die Kolonne des 



rechten Flügels, bey dem Angriff des Korps 
desHrn. von Stainville,commandirte,hat sich 
durch seinen Muth und Klugheit, mit welcher 
er die Unternehmungen auf dieser Seite aus¬ 
geführet, ungemein hervorgethan. Unser 
Verlust ist sehr mäßig, und ich glaube nicht, 
daß er 40? Mann betragt. Es ist nicht mög¬ 
lich den Verlust der Feinde genau zu bestimm 
wen. Di.,' Gefangenen welche wir gemacht 
haben, können sich bis auf4oc>o M<mn belau¬ 
fen. I h r Verlust an Todten und Verwunde¬ 
ten ist beträchtlich, sie haben über 6 Kanonen 
und 7 Fahnen verlohren. Ich bin lc. 

Bamberg, vom 27 I u n . 
Bey der am 24sten dieses Monals, vorge, 

fallenen Affaire des Herzogs Ferdinands, ist 
noch zu merken; daß in einem Dorfe ohnweit 
Cassel, einige vornehme Französische Officiers 
ein prächtiges Mittagsmahl auf silbernen 
Servies angestellet, aber durch die Ankunfft 
derAlliirtengestöhiet worden waren, baranf 
die Preußischen schwarzen Husaren solches 
mit vielen Appetit verzehret hatten. 
Hauptquartier Wilhelmsthal, vom 24 I u n . 

Abends um l v Uhr. 
So eben sind Se. Durchlaucht mit dem 

Hauptquartier hieselbsi angelanget. Der heu¬ 
tige Tag ist überaus favorable für uns gewe¬ 
sen. Die Absicht Sr . Durchlaucht w«r, die 
Franzosen z<: einer Hauptbataille zu nöthigen; 
dieserwegen mußte unsere Armee diesen Mor> 
gen in aller Stille in 7 Kolonnen die Dymel 
paßiren; seidige mußten sich hernach in ver¬ 
schiedenen Wegen ytrtheilen, um die Feinde 
von allen Seiten anzugreiffen, selbige, die sich 
diesesBesuches gar nicht versehen waren,hiel> 
ten sich in ihren Lägern beyGtißmar, Gre-
benstein und Wilhelmschal ganz geruhig, bis 
unsere Truppen sie von allen Seiten auf den 
Leib kamen; wodurch sie genöthiget wurden 
ßch ingrössester Eile und mit einer so erstau¬ 
nenden Unordnung nach Cassel zu retiriren, 
daß wir allein während ihrer Flucht über 
4yoQ Mann Gefangene gemacht, an die i » 
Kanonen, 8 Fahne«/ «nd an die zov Vlaul« 

thiere erbeut« haben, ohne die vielen Pferde; 
annoch und hauptßchkch ist dieses das aller¬ 
beste daß uns die ganze Kriegskasse, und fast 
die sämmtliche Bagage vom Soubisischen 
Hauptquartier in die Hände gerathen. Unter 
den Kriegsgefangenen befinden sich viele hohe 
Officiers. Die Feinde haben sich bis unter 
die Kanonen von Cassel zurückgezogen. 
Während dieser Affaire haben unsere Truv< 
pen sich auch des Winterkasiens bemächtiget. 
Der Hr. Generaladjutant Townshend von 
Mylord Granby, ist bey dieser Affaire sthwe« 
dlcßirt und bereits an sein« Wunden ge¬ 
storben. 

Hanau, vom «7 I u n . 
Vermöge der Convention, werden zwar 

alle Französische Officiers und Gemeine, wel» 
che Kriegesgefangeue der Alliirten werden, 
sofort wieder losgelassen; da aber die förm¬ 
liche Auswechselung nicht sogleich geschehen 
kan, so müssen selbige, Kraft der neuen Königs. 
Befthle, vorläufig insgesamt, weil sie doch 
nicht dienen können, nach Eolmar, im Elsas, 
abgehen. 

London, vom 18 I n « . 
I n Ansehung der von Frankreich aufs neue 

geihanenFriedensvorschlage,die aber von de» 
vorigen nicht viel unterschieden seyn sollen, 
hat man sich, dem Vernehmen nach, der Un¬ 
terhandlung des Königl. Sardinischen Mini« 
siers allhier, Grafen von Mry , bedient. Nach 
diesen Vorschlägen sollte Canad» den Englän¬ 
dern bleiben, die Gränzen desselben aber vor¬ 
her durch beyderseitige Commissarien bestimt 
werden. Cap Breton, Guabaloupe, Mar i¬ 
galante, Martinique«, nebst allem, was 
England in Afrika und Ostindien erobert hat, 
sollte an Frankreich wieder ausgeliefert wer¬ 
ben, Spanien und Frankreich aber die Frey¬ 
heit der Fischerey an der Küste von Te r« -
Neuve bekommen. Engelland hat aber die¬ 
se Vorschläge für unannehmlich befunden. Z» 
Vortsmuth find sämtliche Schiffsbebient« 
u»d Matrosen, die zur Flotte des Admirals 
Hawke gehören, bezahlt worden z ein Zeichen, 



daß diese Flotte baldunterSeegel gehen wird. 
Der Herzog von York, dessen Bagage gestern 
von hier nach Portsmouth abgegangen ist, 
dienet unter dem Herrn Hawke als Viceadmi-
ral, und Lord Howe ist Capitain von dem 
Schiffe Magnanime von 90 Kanonen, das 
berHerzog kommaudiren wird. Dies Admi-
ealschif führt 1 loKanonen. Die Absicht die-
ftrFlotte setzen einige nach Düntirchen, ande¬ 
re nach Brest: Noch andere glauben, Herr 
Hawke werde an der Küste von Portugal sich 
mit der portugiefischen Escadre vereinigen, 
und gegen die Spanier losgehen. Die Mi¬ 
nisters halten seineBestimmung so geheim,daß 
sie, wenn sie darum befragt werden, eine gänz¬ 
liche Unwissenheit vorschützen. Alle grosse 
Schiffe aus den sämtlichen Seehafen des Kö¬ 
nigreichs gehen zu dieser Flotte ab. DieLand-
macht derSpanier zu Havana soll aus 40000 
Mann bestehen, worunter aber viel Milch be¬ 
griffen ist. Die Engellsnder, welche von 
dieser Nachricht nur die Hälfte glauben, ma¬ 
chen sich doch die Hofnung, daß der General 
Albemarle, der nicht mchr als 19020 Mann 
bey sich hat, jener Macht gewachsen sey; und 
hier stellt man schon Wetten, daß wir vorAus-
gang des Augusts die Eroberung der Insel 
Cuba vernehmen werden. 

Se. Preußische Majestät erhalten auch die¬ 
ses Jahr die gewöhnliche Sutfidie von 4 
M i l l . Thlr. Es ist aber neulich unrichtig g?-
meldet worden, als ob unsrrKönig diescSub-
fidie aus derMil l . zu bezahlen hätte, die I h m 
das Parlement zu ungewissen Kriegskosten für 
dieses Jahr bewilligt hat. Denn diese bewil¬ 
ligte Mil l ion, die eigentlich nur zu cusseror-
tentlichen Ausgaben bey der Flotte und AM-
irten Armee bestimmt ist,war eine Zulage,über 
die schon bewußten Unkosten, unter welche letz¬ 
tere ja die Subfidie für Preussen mitgehörte. 

Des Königs Majestät find, seit Dero Un-
päßlichkeit,gestern zum erstenmal wieder aus¬ 
gelitten. I n 8 oder i o Tagcn werden sich 
beyde Majestäten aus dem Buckinghamschen 
Pallast wieder nach S t Iames.begeben, weil 

hier die Königin ihrWochenbette halten wirb. 
Es ist nicht Lord Melcombe Regis, sondern 

GrafHalliscx, bisheriger Vicekömg von I r¬ 
land, der an dieStelle des verstorbenen Lords 
Anson zum ersten kordkommissatr der Admi¬ 
ralität ernant worden ist. Er küßte deswegen 
am 16. dieses dem Könige die Hand. An 
eben demselben Tage wurde LordAnsonsLeich-
nam in der Westminsterabtep begraben. 

Se. Majestät der König, sind so wohl wie¬ 
derhergestellet, daß Sie bereits, in Beglei¬ 
tung Dero Brüder, der Prinz Wilhelm und 
Heinrich, einen Spatzierritt gethan haben; 
doch find Höchftdieselbe am Hose noch nicht 
öffentlich erschienen. 

Die Transportschiffe misden nachDeutschs 
land bestimten Rekruten und andern Verstär-
kungstruppen haben, widrigen Windes we¬ 
gen, erst den 15ten dieses von der Themse nach 
Bremen abgehen können. Unter den noch 
nach Portugal bestimmten Truppen befinden 
sich 2 Bataillons und alle Grenadiercowpa-
gnien der Fußgarde, wie auch die meisten 
Grenadiercompagnien der Englischen I n f a n ^ 
terieregimenter; und, wie es heißt, so soll das 
Milizregiment von Dorset, Statt der Garde, 
in dem Towr zur Besatzung eingelegt werden. 
Alle Off ciers, die zu den Truppen gehören, 
welche nach Portugal eingeschiffet werden/ 
haben Besohl empfangen, ohne Verzug nach 
Portsmouth und den andern Häoen, wo die 
Einschiffung geschieht, abzureisen. Eogar 
find gestern bereits 50, und heute wieder viele 
wirklich abgegangen. Es heißt itzo, der Ad¬ 
miral Hawte werbe diese Transporlschisse,und 
zugleich diejenigen, welche noch von Belleisle 
mit Truppen abgehen, mit 12 Schiffen von 
der Linie decken, und des Endes ehestens von 
Spitheab aussegeln, bey seiner Ankunfft in 
Portugal ab?r sich mit der Portugiesischen 
Escadre vereinigen, um gemeinschaftlich mit 
derselben ein Unterneh;; en gegen die Spanier 
auszuführen. Aus allen Anstalten erhellet, 
baß auct̂ die EscudredesAdmir lsSaunders 
sowol nm Schiffen als Volk verstärket wer-



den soll, damit er gewiß im Stande seyn ms-
ge, die Vereinigung der Franzsfischen und 
Epanischen Escadres zu verhindern/ oder 
doch ihnen die Spitze zu bieten. Der Suc-
curs nach Portugal wird desto mehr beschleu¬ 
niget, weil die Regierung mit den letzte« Des 
pejchen nicht allein eine desfälllge inständige 
Requisition von dem Portugiesischen Hofe, 
sondern auch zugleich die Nachricht erhalten 
hat, daß die Spanier sich der Provinz Tra-
Los-Montes, ohne einigen Widerstand, be-
meistert haben. 

Es erneuert sich sonst gegenwärtig das Ge¬ 
rächt, daß der Hr. Pit t ersuchet werden soll, 
wiederum eine Bedienung im Ministerio zu 
übernehmen. Wenn dieses geschieht, so wird 
wie man glaubt, alle Verschiedenheit aufhö¬ 
ren, die man seit kurzem in den Gesinnungen 
der neulichen Besetzungen einiger der vor¬ 
nehmsten Stellen, bemerket. 

Lissabon, vom 20 May . 
Vor einigen Tagen erschienen ; Cataloni-

sche Barken auf dem Tago. Man ließ den 
Capitains derselben unverzüglich andeuten, 
den Fluß zu verlassen, und wieder in See zu 
gehen, wie man versichert, mit dem Beyfü¬ 
gen, damit keine Englische Kricgesschiffe auf 
denPortugiesischen Kästen sich ihner bemäch¬ 
tigten, und dadurch die Rechte der Portu¬ 
giesischen Monarchie verletzen möchten. 
Der Englische Generalmajor Cvawford ist 
nach dem Campement bey Adrantes abge¬ 
gangen, woher wir vernehmen, daß die Sp^s 
nier ein Paar von unsern unhaltbaren Gränz-
Plätzen besetzet haben. Da unser zu Madri t 
gestandener Ambassadeur, Don Joseph da 
Silva-PessHNta, von den Spaniern auf der 
Gränze nicht angehalten worden ist, so hat der 
König dem Hieselbst gestandenen Ambassadeur 
Sr .Kathol . Majestät gleichfalls die Erlaub¬ 
nis ertheilet, von unsern Gräizen weiter nach 
Spanien abgehen zu können. Man hoffet, 
daß das ebelmüthige Beyspiel des Hrn. Regi-
dors, Erzblschofvon Evora, welcher von der 
ihm untergeheuenGeisilichkeit eine frepwillige 

wirket h^t, die übrigen Prälaten dieses König¬ 
reichs zur löblichen Nachfolge reihen werden 
Bloß die Beybringung dieser freywilligen 
Gabe, ist die Ursache seiner letztberührten Ent¬ 
fernung gewesen. 

Livorno, vom 29 May. 
Gerade aus Corfika angekommene Briefe, 

bringen die Zeitung von einer für die Republik 
Genua äußerst nachtheiligen Cache mit, 
welche zwischen den Genuesern und ten Miß¬ 
vergnügten Corfitanern vorgefallen ist. Es 
heißt nämlich, daß seit zz Jahren, so lange die 
Unruhen aufgedachter Insel gewähret haben, 
keine gefährlichere Action vorgegangen sey, 
als die in der Nacht vom i i . zum i2ten dieses, 
da der General Paoli die Genueser unverse-
hens überfallen, und eine große Massacre un-
ter denselben angerichtet habe; jedoch haben 
die Partheygänger Matra und Martinetti, 
das Glück gehabt, mildem größten Theil ih¬ 
res Volks, unter Begünstigung der Nacht, 
und mittelst bedeckter Wege, den Händen ihrer 
Feinde zu entfliehen^ Hingegen ist ein ande¬ 
rer Genuesischer Partisan, welcher den Corfi-
kanern in die Hände gefallen, augenblicklich 
mit dem Schwer« massacriret worden. Bey 
dieser Aclion haben die Genueser 2 Feldstücken 
und eine große Menge Kriegesmunition ver-
lohren, und werben noch durch mehr als 400 
Rebellen verfolget. Der Ge eral Paoli hat 
das Dorf, woselbst er die Genueser angetrof¬ 
fen, gänzlich verwüsten und in Brand stecken 
lassen, weil die Einwohner eine garzugrosse 
Geneigtheit für die Genueser hatten blicken 
Ussen. Ein gewisserFerdinandus, Chef vo» 
einer Parthey Genueser, hat sich inzwischen 
Campoloro bemächtiget gehabt, von bannen 
er, nachdem er seinen eigenen Obersten Ange-
lucco getödtet, sich mit seinem Volke nach Ma4 
cenaggio begeben, daselbst bey dem Comman¬ 
danten Barbogai wegen der begangenen Tha-
tcn um Pardon angesuchet,und seine Waffe» 
niederzulegen Versprochen. Als aber der 
Genuesische Commandant barem zu willige» 



ft«V gewsgert, h«t jener die Vestung sofort 
bloc^uircn lassen, uNdwiedieGenlleser dar¬ 
auf etnen hitzigen Aussallgethan, sin> selbige 
durch die Rebellen m»t einem grossen Verluste 
zurück getrieben worden zc. Man befürchtet, 
«aß diese Vorfälle für dieGenueser von schlim¬ 
men Folgen seyn dürften. 

Haag, vom l y I u n . 
Mau hat aus Madrit Nachricht, baß ein 

Spanischer Kaper 2 Hollandische nach Gi¬ 
braltar bestimmete Schiffe weggenommen, 
und nach Algeziras geführet habe. Das eine 
derselben war mit Bley, und das andere mit 
Wein, Brandtewein und andern Lebensmit¬ 
teln befrachtet. Jenes ist für eine gute Prise 
erkläret worden/ das Schicksal des letztern 
aber noch nicht entschieden; indessen hoffet 
man, es werde frey gegeben werden, weil, 
vermöge des 8ten Art. des Commerztractats, 
der Handel mit dergleichen M a r e n offen 
bleibet, falls sie nur nicht nach einen bereits 
berenneten oder belagerten Orte gebracht 
werden. 

Haag, vom 22 I u n . 
Man versichert, daß die Höfe von London 

und Versailles welche bisher die Häuser für 
ihre Ministers zu Augsburg noch in der Mie¬ 
thegehabt nun gleichfalls selbige aufgekündi¬ 
get haben, und baß man, wenn ein neuerFrie-
denstongreß beliebt werben wird, einen an¬ 
dern Ort dazu wählen wolle, indem die Sa¬ 
chen, seit der Zeit, da Augsburg dazu vorge¬ 
schlagen worden, sich sehr geändert haben. 

Man hat Briefe, welche sehr umständlich 
««sichern, daß der Englische Admiral Pocock 
«m loten May « i t stiner Escabre vor der 
Havana angekommen sey. 

Morgen erwartet man hier den neuen an 
den Großbrtttannischen Hof gehenden Rus-
fischkayserl. Minisier,Grafen ronWoronzow. 

Ein Gerücht wil l , daß der neulich von hier 
zur Alliirten Armee abgegangene Englische 
Oberste Ligenier und der Capitan Meador, zu 
Rhelne durch eine Französifthe Parthey tva> 
yNMfgHAyl lyorden, 

Regensburg, vom 14 I u n . 
Gestern,Nachmittags,ist verwegen seiner 

vielfältigen Reilgionksirciligkeiten bekannte 
Fürst und Abt zu St.Emmeran,Herr I ohann 
Baptist« Krauß, im 63. Jahre seines Alters, 
mit Tode abgegangen. 

Da gegenwartig die Sache noch in Bewe¬ 
gung ist, das Kayserl. Commißionsdecret we¬ 
gen Bewilligung neuer Römermonate zu D i -
ctatur zu bringen: So hat der Churbranden-
burgische Gesandte, Freyherr von Plotho, da¬ 
gegen der Reichstagsversamlvng aufs neue 
declariret: „wie seil« Majestät, der König, 
sein Principal, alle Stande, welche in die neue 
Römermonatserleglmg willigten, als Feinde 
ansehen, und selbige zu gelegener Zeit schon zu 
finden wissen würd?.,, 

Mona, vom 25 I u n . 
Von Reinftld im Holsteinischen, wird be¬ 

richtet, daß daselbst die Durchl verwitwete 
Frau Herzogin, Dorothea Chrisiinavon Hol-
jieinplön, nach einer i4tagigen Brusikrank-
heit, den 22. des gegenwärtigen Monats I u -
nii, früh Morgens im Zysten IahreDero Le¬ 
bens mit Tode abgegangen ist. Sie war ge¬ 
boren Ao. 1674 den 2z.Hanuar und vermahl¬ 
te sich im Jahr 1722. mit dem Durchl. H«zc-
ge, Herrn Christian Carl, von Holsiein-Nor-
burg, welcher b<kantlich ein sehr frommerund 
christlicher Herr war. Derselbe starb im 
Jahre 1706 den 2z. May an den Blattern. 
Aus dieser Ehe sind 2 Prinzeßinnen ukd ein 
Prinz geboren. Die älteste Prinzeßin ist in 
der zartesten Jugend verstorben. Von den 
übrigen hat die Durchl. Herzogin erlebet 15 
Kindeskinder und 16 Uhrenkel. Die Hochse¬ 
lige hat I h r Leben ganz still in Reinfeld zuge-
bracht,davon aber nicht unterlassen, wohlthä-
tig an ihre arme Nächsten zu denken, und ein 
Waysenhausvon Knaben und Mägdchen in 
Plön zu stiften. Zmgletchen hat Sie such ein 
Stipendium für 2 Studiosen, 2 Schulbedien« 
ten und 5 Nothleidende zu Reinfeld, und zu-
lezt hat Sie 20000 Rthlr. hingesetzt, wovon 
Ihre Bedienten, st lange sie leben, jährlich 



Pension seniessen sollen; welches von Sr . 
Königl. Majestät von Dännemark confirmi-
ret worden ist. 

Paris, vom 18 I u n . 
Wi r haben Nachricht^daß die Escad« zu 

Toulon, 15 Segel stark iWber vorigen Woche 
wirklich ausgelaufen sey, um sich mit der spa¬ 
nischen Es«drezu Carthagenaju vereinigen. 
Der Hr. von Maupertuis brachte im Jahr 
i7ZLbeyseiner3urückkunft von derSezend 
des Nordpols, 2 Laplanderinnen mit, dere» 
«ine, Namens de Plaustron, sich in, Jahre 
l 745 mit einem Edelmann« aus derNorman-
die verheyrathtte, der ihr in dem Ehecontracte 
5Q2Q) Livres verschrieb. Vor einiger Zeit 
ward diese hyverbonsche Schöne von ihrcm 
Gemahl gerichtlich angeklaget, daß sie ihm 
nicht die schuldige Treue erwiesen habe. Er 
trieb die Beweise so weit, baß sie nunmehr seit 
einem halbenIahre in gefanglichcrHast sitzet. 
Sie hat durch ein im Druck bekantgemachtes 
Factum, ihre Unschuld darzuthun gesucht; al< 
lein, nachdem ihr Mann an das Parlament 
appelliret hat, so ist ihre Gefängnißstraft noch 
auf6Monatt verlängert worden. 

Mannheim, vom i l I u n . 
Den 6. dieses, des Morgens gegen io Uhr, 

langten Se. Königl. Hoheit, der Prinz Cle¬ 
mens V2N Sachsen, zu Schwetzingen an, wo¬ 
selbst Ee Churfürst!. Durcht. unser gnädig¬ 
ster Landesherr, diesem Prinzen seinen Auf¬ 
enthalt, durch prächtige und auserlesene 
Schauspiele, auch andere Feyerlichkeiten, an-

genehm zu machen geftlchet habe«. Neu yten 
gegen Mittag, trafen Se. Königl. Hoheitchi^ 
ein, und setzten, nach eingenommenen Mit¬ 
tagsmahl bey dem Königl. polnischen chur-
sächsischen bevoümächtiglea Minister, de« 
Hrn. Grafen von Riaucomt, dero Reist nach 
Maynz weiter fort. 

Copenhagen, vom 14 I u n . 
Man halNachricht,daß die3ranspHttsch«f< 

fe, welche den 8. dksesl von hier abgegangen, 
den lo. glucklich zu Ecternförtx angeksmm« 
sind, wo die Königl. sscadre, welche vorh« 
nach Holstein abgesegelt war, leßbenleldten 
Teges segelfertig lag, und gänstige« Wind 
erwartete, um ihren Cours anhew zurück z« 
nehmen. 

Neapvlis, vom 28 May. 
Unsere Briefe aus Spanien versichern, baß 

der Marquis von Ensenada, als S r . Kathol. 
Majestät Ambass»i>eur, nach Constantinopel 
gehen werde, und daß man zu Madrit einen 
GroßsultanischenAmbassadeurerwarte,dessen 
Gefolge aus 470 Personen bestehen werde. 

Malaga, vom 16 May. 
Ein barbarisches Schiff hat einige unserer 

Schiffe heftig verfolgt und bis nach Fuettgi-
rola gejaget. Don PignateUtaöer ist am « l . 
dieses mit verschiedenen Chebecken ausgegan¬ 
gen, den Seeräuber aufzusuchen. 

Die Englische Fregatte Montreal hat ein 
Französisches Schiffaus Marseille, Capilain 
Patot, 20 Meilen vo» Cap Sparte!, wegge-

Herrn I o h Philipp Graumanns gesamleteBriefe von dem Gelde, von dem Wechsel und desi 
stn Cours; von der Proportion zwischen Gold und Silber; von dem Pari des Geldes 
und den Mönzgesetzen verfthiedener Volker; besonders von dem Englijchw Münzwesen, 
zum Druck befördert von I . P. S . 4to Berlin »762. 1 Rthl. 25 sgr. 

I o h . Jacob Hartmanns neue Gartenerforschung, worinnen von Vermehr-Fortpfianz-und 
Erhaltung nicht allein der Orangerien, sondern auch von kusthecken, Pyramiden, Alleen, 
Spalieren und kustwälbern, ausführlicher Unterricht gegeben wirb, 2 Theile, 8vo Erfurt 
1761. 25 sgr. 

Der kleine Kreg oder Abhandlung von dem Dienste der leichten Truppen im Felde, von dem 
Hrn. von Grandmaison, nebst zween dahin gebörigen Briefen, «us dem Französischen ü-
bersttztvonI§R v .G 8voKopenhagenl7ü2. i8sgr. 



Von Seiten einer Hochpreißl. Kbnigl. Obcr^m.creglerung allhkr, wil d tcm Pubiico 
bierwit bekant gemacht, daßderjmige, welcher den durch die Flucht entkommenen Curatum 
ßranHSchmidt, der Regierung in die Hau de liefern wird, dafür eine Belohnung von 2000 
Vlthlr. erhalten solle. Dieser Landesoerräther ist von mittler Person, dick und stark, schwarz-
braunen Gesichts, sehr blktterstappicht und schwarzbraunen Haaren, und hat bey ergriffener 
Flucht einen Rock vsn grauen Tuch mit schwanen blüschnen Aufschlagen und Kragen, nut 
fthwarzen Zackel gefuttert und mit Fuchs verbrämet, mit schwarzen Knöpfen und Knopflö¬ 
chern, ferner schwarz lederne Hosen, schwarz wollene Strümpfe und Niederschuhe angehabt, 
worach sich jedermann zu achten. Gegebm Breßlau den 28 April 1762. 

Demnach bevorstehenden 8« Jul i i a. c 
hiesigen Rathhauses 9 Bund roth turksch Garn und einige Leinwandwaaren öffentlich ver-
auctioniret werden sollen; als können diejenigen, welche solche zu erstehen Belieben tragen, 
an bemeldetem Orte und Tage ihr licitum darauf ablegen, und sodenn deren Adjudication an 
den Meistbietenden gegen baare Zahlung gewartigen. _̂ _̂ __̂ _ 

Bey dem Kauffmann Herrn Johann Gottiteb R^nge, auf der Aldrechtsgasse'sn 
ftinem Hause zum Cosseedaum genanttt, sind wiederum angekommen, der bey dem schönsten 
.Wetter frischgefüllte Egerischer Sauerbrunn, Seydschützer Bitterwasser nebst dergleichen 
Salze, wie auch Niedersalzerbrunn, Pyrmonderbrunn, Spaawasser, LimburgerKäse, Arrack 
und Rumm,in Bouteilten, und frisches Provenseröl. 

Es find den 29ten Iun i i 1762. zwischen Domsel und Tintz bey Breßlau, ein paar Vor-
gespannpferde des Nachmittags, als dieselben aufdem dösigen Felde in der Weide gegangen, 
diebischer Weise entwandt worde«4 Das! eine davon ist ein großer kirschbrauner 7 jähriger 
Wallach, mit einer kleinen Stirnblasse,und hat etwss weise Flecke auf dem Rücken wo der 
Sattel gelegen, und überdieses noch ein sehr hoch Creutze. Das andere ist eine lichtebraune 
^ jährige Stutte von mittler Größe, welche ebenfalls auf dem Rücken wo es der Sattel ge¬ 
druckt, weiße Flecke hat, und unterm Bauche weiße Haare befindlich. Da nun ^ryde obbe« 
schriebene Pferde ein paar armen Bauern von Großbriese im Breßlau schen Fürstentum bey 
Strehlen, gehören, so werben alle und jede welchen etwa obgedachte Pferde entweder einzeln 
oder zusammen zum Verkaufe angeboten wurden, ober auch auf eine andere Art vorkämen, 
auf das inständigste ersuchet, selbige anzuhalten, und d-von in B n ßlau bey dem bürgerlichen 
Destillateur Hrn. Schneider auf der äußern Schweibnitzischen Gasse, Nachricht zu geben,ur»> 
davor elnen billigen Recömpens zu gewärtigen. 

Es wird hiermit bekant gemacht, daß den künftigen Donnerstag, als den 8 IuNi Vor¬ 
mittags um 9 Uhr, in dem Hause des Commissarii Meißner, gegen tem Zeughaus? anfdem 
Burgfelbe über, einiges Pferde- Sattel- und Riemzeug per modum Auctionis virlaust, und 

' plus offerendi lugeschlagen werden wird. ^^ ^ 
Auf der frischer Selzerbrunn zu bekommm. 
Es ist ein weiß und g?lber Canarlenvogel aus ei iem Zimmer entfiohll:, welcher nebst 

^seinem natürlichen Gesang auch ein künstliches Menuetenstuck schlag wer solchen aufgefan-
gen,wird ersuchet sich in der Zeitungsexpedilion z» melden,wo derselbe gegen Uebergab des 
Vogels einen guten Recompens zu erwarten hat. 
Diese Zeitungen^werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends zu 

Breslau tnder 3 o h . Jacob Rormstben Buckhandlung am Ringe, lm Koralschen 
Hause, ausgegeben, und find auch auf allen 

Königlichen Postämtern zu haben. 


